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Bericht der devtfÄer» Heereslett««g.
«r»ß» 3. Mai. Amtt ALB . Drahib.

Westttcher KriegSfchaoplach.
Au drn Schlachtsrsrrten lebte der Artiörriekampf ln

einzelnen Abschnitte« suf. Starker Feuerwirkung salzte«
feindliche Leilangrisse südlich»an Biüers-Vrstonueuxu»d
ans dem Vestufer der Bare. 3« Gegenstoß nahmen mir
Gefangene. 3m übrigen beschränkte stchd'e Ansar-kerie
aus Erkundungen.

An der lothringischen Front rege Tätigkeit des Feindes.
, Ost-».

Ukraine:  Aus der Liste Iekaterinoslaw—Charkow
sind wir in das Ssnecgebicr einmarschiert. Am Asow'schsn
Meer haben wir Lazansroz besetzt.

Der Erste Generaiquartiermeifter: Luden dorss.

LS SV« Bruttvregisitertvuue » versenkt.
Berlin. 2. Mai. VLB.

Amtlich wild mitaeleikt: Auf de« nördlichen Kriegs¬
schauplatz wurden« iederr!« 18 OOSDNL. »ernichtet. Zwei
Dampfer Wurden im Aermelkanal aus stark gesicherten
GekiLMeu hrrausgeschosien. Namentlich sestgestellt wurden
der entzlischc Dampfer„Kaight Temvlar". (7175 Br.R.L.)
und der englische Radschonrr„Mion ' .
_ Der Ehef  des A^ ntrslstabs der Mar ine.

Me Zufuhren aus der Ukraine.
Wie bereits bekannt, haben die Mittelmächte in den

letzten Tagen mit der Negierung der Ukraine Verträge
über dis Lieferung vs» Getreide. Hülse«f-ächten. Futter¬
mitteln und Saat, ferner»»« Eiern und Schlachtvieh ab
geschloffen. Die von der ukrainischen Negierung und den
Mittelmächten in der Ukraine für Ausbringung usd Ab¬
transport geschaffene Vrgsnisat»n beginnt, wir w'r hören,
beretts zu arbeiten. Nach telegraphischen Meldrrazen au«
Kiew sind in den letzten Tagen des April in den ukrai¬
nischen Versandplätzen etwa 3 Millionen Zentner Getreide
und Futtermittel zur Verfügung der Mittelmächte herein-
gekommen. Bo« den ersten Lieferungen wird mit Räck-
sicht auf die zurzeit in Sesterreich bestehenden Ernährung,-
schwierizkeiten der größere Teil Oesterreich belaste« werden,
denn da die emgartfche Ernte erheblich früher hereingebracht
wird, als die deutsche, ssm't Sesterrsich Ungarn einige
Wochen früher sich selbst helfe« kann. Habs« sich die Mittel-
Mächte untereinander dahin geeinigt, die ersten Nnkiinste
z M größeren Teil Oesterreich-Ungarn zu überlasten, « äh¬
rend im Zuni «nd Sali der größere Teil »ach Deutschland
kommt. Aber auch»,n den ersten Lieferungen sind bereits
Sendungen öder die Landesgreuze«ach Deutschland unter-
weg?. Insbesondere» erde« dis über das Schwarze Reer
in Braika emtreffendrn Labunge« »on Getreide und an¬
dere« Lebensmitteln ausschließlich De«tschla«d geführt
werden. Inzwischen sindi« Vraila bereit» SO 000 Zent-
mr Getreide eiugetr. fsen die « jt der Eisenbahn nach
Deuifchland unterwegs find. Ts » tat sich als» daß die
von den Mittelmächte« für die VZrsmgüng aus de? UK-
raine getroffene« Einrichtungen anfavgsn zu arbeiten. Es
ist zu hoffen, daß aus dieser Stelle bald größere Menzen
von Lebeusmitteln in Deutschland eiurresten werden Ob
diese Hoffnung sich erfüllt, hängt in erster Linie daoön ab.
wie sich die politischen Verhältnisse in ber Ukraine aestal-
len und ob gelingt die äußerst schwierige Frage der
Finonzierung unserer Ankäufe«nd des Transporte» der
großen Wureuwesgrn des,stützend zu lösen. Die in diesen
Rir .trmgen nötigen Schritte find getan.

Im Ausschuß des Reichstage für die Eruährungsfraaen
besprach Untrrstastssekretü- »on Braun die Verhältnisse in
der Ukraine. Die Ukraine könne im laufenden Jahre
dem übereinstimmenden Urteil von Kenner» des Landes
eine Million Lonne» Getreide abgebt«. In letzter Zeit
seien täglich etwa 200 Waggon ansgesührt worden. Wegen
der unsicheren Sage des Landes und der Verdehreschwie-
rigkeirerr feien sowohl die deutschen Kommissionäre wie
auch die Händler unter militärischru Schutz gestellt worden.

Leider liege die Kohlen«z-ugung noch in den Händen der
Bolschewik». Der monatUche Kohlenbedars für dir Eisen-
bahnenb:lauft sich auf 115 OOS Tsnnsn. Ec muffe vor¬
wiegend aus Jeurichiand und Oesterreich-Ungarn gedeckt
»srdks. Trotzdem sei Dorfs ge getroffen, daß die Trans-
portschwlerigketten prozrammäßig überwunden werden kön¬
ne». Me Zahlunzssechältniffs in der Ukraine seien in
einer geradezu unglaublichen Verfassung. Von Deutschland
würden Reichsbaukschriae in Rubeikurs hergestellt, um die
Geldnot zu b--heben. Der Einfluß der neuesten politischen
Ereißkifse in Kiew sei schwer zu beurteilen. Tine Ber
schlrchterung der Zustände sei kaum zu erwarten. Die Re¬
gierung habe eine gesetzliche Regelung der Landfrage»er»
absäumt. Infolgedessen habe dis Frühjahrsbestellungemp¬
findlich gelitten und zwar bis zu 50 Prozent; such bestehe
in der Ukraine eins sie Ke Neigung, lieber au Großruß-
lsnd als an dir Mittelmächte zu liefern. Trotz aller
Schwierigkeiten sei die Durchführung der Verträge zu er¬
möglichen, allerdings nur dann, wenn ein starker militäri¬
scher Druck nachhelft.

Amerika und Japan.
Ueber dos Recht, das sich Amerika gibt, gegebenenfalls

Mexikos Neutralität ohne weiteres zu verletzen, finden wir
in „Maries,:eds Tidniag" bemerkenswerte Mitteilungen.
Die schwedische Zeitung schreibt: Der deutsche Aufmarsch
in Belgien zu Anfang des Krieges ist an verschiedenen
Stellen ein Gegenstand der Entrüstung ge» sen. Nicht am
wenigsten allen Entschuldigungen für Deutschlands Auftreten
unzugänglich war damals di« amerikanische Preffe, die in
diesem Aufmarsch einen völkerrechtlichen Uebergüff sah.
Ja der letzten Zeit muß man jedoch in Amerika zu einer
anderen Auffassung von Situationen, die derjenigen gleichen,
in -er Drutschland. sich befand, gekommen sein. Oder ver¬
hält es sich vielleicht eher so, daß Amerika, wenn es die
eigenen Interessen gilt, leicht zu Ansichten übergeht, dis das
Gegenteil»on denen sind, die es in anderen Fälle» der¬
selben Art »erficht? Unsere Ausführungen werden durch
eine Aeußem-ig in einer Artikelserie„Amerika nach dem
Kriege" veranlaßt, die von einem amerikanischen Juristen
in „New Dark Times" veröffentlicht worden ist, und in
der es u. «. heißt.- „Die Besetzung von Mexiko durch eine
kn einen Krieg mit Amerika verwickelte europäische»der
asiatische Großmacht maß undediigt verhindert werden.
Bet dem ersten Zeichen einer solchen Möglichkeit müssen
dis amerikanischen Militärbehörden die mexikanischen Häsen
mit in Betracht ziehen. Mex'kss Neutral rät muß in einem
solchen Falle für die Sicherheit einer großen Nation ge¬
opfert werden. Amerika vertritt in bezug auf die Neutral?-
fiersng eines Landes dis höchsten moralischen Grundsätze,
aber in einer Notlage darf es nicht zu seinem eigenen
Untergang beitragen". Diese gegen Japan gerichtete Arußr-
rung, meint das schwedische Blatt, ist ein zynisches Zeugnis
dafür, daß Macht vor Recht geht. Da sie aus der Feder
eine» amerikanischen Juristen fließt, kann ohne Zweifel an¬
genommen werden, daß sie der Ausdruck einer allgemeinen
Ansicht der Amerikaner ist. . . . Machen wir »W ftrner
klar, daß diese Aeußerung in einer gr»ß-n amerikanischen
Zeitung zu einer Zeit elsche-'nt, wo dis Union mit Japan
verbündet ist, und sogar mit Japan eine Aktion in Vst-
aßen zum Nachteil eines dritte» Verbündeten— Rußland»
— unternimmt, dann wird mit einem Male auf das gegen¬
seitige Verhältnis innerhalb der mit Mühe zusammenge-
schmiedeten Latente coräinle, die der Welt die Zivilisation
retten soll, ein Blitzlicht geworfen.

tzrzebMe-er wSctt.GmeindeftmrstaiW.
Das Gesamtergebnis aller württ. Gemeindesteuern für

1S14 beträgt, nach de» Mitteilungen des K. Statistischen
Landesamts. 62,6 Mill. Mark. Gegenüber dem Vorjahr
mit 60.3 Mill. Mark ist dies eine Steigerung von 3.8°/o-
Die auf den Kops der mittleren Bevölkerung entfallende
kommunale Gleuerbelastung beläuft sich für 1914 auf
24,80 Mark ( i. B. 24,09 Mark) und übersteigt damit
erstmals die staatliche Sksamlsteuerlastmit 23 54 Mark
(i. B. 25 31 Mark). Wettau» «a der Spitze der Erträg-
niffe aller Gemeindesteuern steht wieder, wie in allen Bar-
jahren, die Semeindeumlage(„Grmeindeschsden") ; sie
brachtei« Berichtsjahr 41 184 786 Mark, da» find zwei
Drittel der überhaupt eingezangenm Semeindesteuersumms.
An zweiter Stelle erscheint die Einkommensteuer, sie lieferte
14 457 72S Mark, oder fast 4 des Gesamtertrags. Im
Staatssteuerwesen ist es gerade umgekehrt. Da bildet die
Einkommensteuer die Haupt quelle aller direkten Staats-
steuern, während die der Semeindeumlage entsprechenden

1918.

staatssteurrlichen Einnahmen aus Grund. Gebäude und
Gewerbe eine bescheidenere Rolle spielen. Als drittergiebig-
ste Gemeindesteuer, jedoch gegenüber den beiden ersten in
wette« Abstand sich haltend, ist die Kapitalste»« mit
217588S oder3.5' /» des Gesamtertrages zu nennen.
Sen 4. Platz nehmen die Verbrauchsabgaben(vor allem
die Abgaben von Bier) 1455 704 - -- 2.3°/» (i. V. 2,8°/o)
ein. 236 Gemeinden hatten eine Umlage oon mehr als
20°/, der Kataster. 54 sogar eine solche von 25°/, . Die
Zahl der Gemeinden mit höheren Umlsgesützen ist überhaupt
iu fast ständiger Zunahme begriffe«. Was die Höhe der
Einkommensteuer betrifft, so haben die meisten Gemeinden
den »on 50 auf 75' /, der staatlichen Einheitssätze erhöhten
Satz von 75°/o und nur 89 Gemeinden überhaupt keine
Einkommensteuer erhoben. Im Rahmes eines Einkommen¬
zuschlags von 1—25°/o hielten stch 12. in den Grenzen
von 26—50°/o !36. zwischen 51 und 75°/, 494 Ge¬
meinden. W.P .C.

T«ges«errigkettes.
Die Wahlrechtsfrage

i« preußische» Abgeordneteuhanse.
Berlin, 3. Rai.

«ei der zweiten Beratung der Wahlrechtsoorkage machte
der Vizepräsident des Staatsminifieriums Dr. Friedberg
die Mitteilung, daß die Königliche Staatsregierung er nicht
für im Entereffe der Landes liegend erachten würde, wenn
zur Auslösung der Abgeordnetenhausesgeschritten würde.
Bei einer Notlage könne aber der Fall eintreten, daß die
Regierung auf da« Recht der Auslösung nicht verzichten
könne. Ob pe dies« Weg beschretten» erde oder nicht,
werde dir Regierung erst bei der dritten Lesung kundgehen.
Bis dahin sei noch eine Verständigung möglich auf dem
Wege, den der Ministerpräsident angedeutr! habe. Ueber
die Schwierigkeiten bei den elwaigen Neuwahlen müsse
man hinwegkommen.

Es folgt zunächst die Abstimmung über die §8 1
und 3. Zu § 1 Wahlberechtigung wird der Antrag Braun
(Goz.), wonach wahlberechtigt sein soll jeder Deutsche ohne
Unterschied des Geschlechtes nach Vollendung des 2S. Lebens¬
jahres, abgelehnt, ebenso der Antrag Arsnson(F. B.),
wonach die Bestimmung über die dreijährige Staatsange¬
hörigkeit gestrichen» erden soll. Der § 1 wird hieraus in
der Fassung der Kommission angenommen. — Der § der
Ksmmijflonsbeschlüsseenthält Bestimmungen über das Rehr-
fiimmenrecht Der Antrag Dr. Lohmann(Nstl.) auf Be¬
schränkung de» Mehlftimmenrechieraus eine Zusatzstimme
wird abgeiehnt. Ein Antrag Braun (Soz.) fordert die
Wiederherstellung der Regierungsvorlage ln 8 3. durch den
das gleiche Wahlrecht«ingsführt werden soll. Der Auing
wird mit 235 gegen 183 Stimmen bei vier Siimmenthal-
tungrn abgelehni. § 3 wird nach de« Kommissionsbe-
schlössen in namentlicher Abstimmung mit 282 gegen 183
Stimmen bei zwei Stimmenthaltungen angenommen.

Die Aufhebung der Pvrtvfrethett der Fürste«.
Berlin, 3. Mai.

Staatssekretär Rüdlin ersuchte im Hauptausschuß des
Reichstages, bei der Beratung der Porto- und Telegraphen-
gebühren, die Anträge aus Aushebung der Portosreiheit
der Fürsten abzulehnen»der wenigstens sie nicht zur Ab¬
stimmung zu bringen. Die Portofreiheit stelle ein wohl¬
erworbenes Recht der Fürsten dar. das nicht ohne weiteres
beseitigt» erden könue. Der Ausschuß beschloß jedoch mit
großer Mehrheit in de« Eutwurs den fortschrittlichen Antrag
einzasügeu. wonach die Poriosreihett der Fürsten, ihrer
Gemahlinnen und Witwen aufgehoben wird, soweit sie
nicht durch die Staatsoerirüge de» Norddeutschen Bundes
mit den Königreichen Bayern «ud Württemberg für den
inneren Berkehr dieser Bundesstaaten gesichert ist. Damit
ist die erste Lesung dieses Entwurfs beendet.

Japans ueuer Auffeuruiuister.
Tokio. 3. Mai.

Baron Goto,  der neue Minister des Auswärtigen,
sagte in einer Unterredung« it einem Bertreter de«Rcuter-
schen Bureau«: In diesen Tagen sollte « an nicht nach
einer Erklärung eines Staatssekretärs einer der Nationen
verlavge». die sich zu der grmeinsamen Sache verbündet
habe«, sür welche wir die Waffen ergriffen haben und für
die wir zusammenzusteheu verpflichtet find, bis Sieg und
Friede gesichert sind. Trotzdem erkenne ich an. wie wichtig
es ist. gegen hinterlistige Propaganda aus der Hut zu sein,
und begrüße die Gelegenheit, durch Reuter zu erklären,
daß die Annahme vollkommen undegründet ist. unsere Re¬
gierung habe ihre Politik grändert oder sei ihren Ver¬
pflichtungen minder treu, wett einzig infolge der beklagen»-



werten Erkrankung des früheren Ministers des Aeußern
ein Persllnalrvechsel stattgefunden hat. Was die Landung
weniqcr britischer und japanischer Seeleute in Wladiwostok
betrifft, so ist ihre Bedeutung maß!»s übertrieben worden.
Japan hrl nicht einen Augenblick die Ausbreitung feind¬
lichen Einflüssen in Ostsibirien a>s den Augen verloren,
nach such die Tatsache, daß Rußland eine Macht ist, die
sich bemüht, die zeitweilig au» der Ordnung geratene
Staatsmaschine wieder in Sang zu bringen. Japan muß
dieses Werk der Reorganisation oermuttich unterstützen.

Italienische Justiz.
Berlin . 3. Mai . » TB.

Die „Nordd . Allgem. Zig - meldet : In Genua stad
die deutschen Relchkangehbrtgen Kö ."igLstein> Ampi und
Heß. dis bei der Genueser EiektriMtsgesekschaft leitende
Stellungen bekleidet haben, w .zen Spisnage in soatuma-
ciam zum Tode verurteilt » ardeu, ohne daß für ihre Schuld
irgend ein irgendwie schlüssiger Beweis hat erbracht « er¬
de» können. Die brutsche Regierung Hai nunmehr durch
Vermittelung ber schweizerischen Regierung der itattenischen
Regierung erklären taffe , daß sie letztere für alle den
Verurteilten aus dem Urteil etwa erwüchsiuden Schaden
»erantlvocttich mache und daß sie, sofern etwa aus Grund
des Urteils Maßnahmen gegen des in Italien befindliche
Vermögen der Genannten ergriffen werden sollten, die ge¬
eignet sind, deren Interessen zu schädigen, unverzüglich zu
den schä fsten Gsgesmzßuahmrn greifen werde. Sie er¬
warte ferner eine Aeußrrung der italienischen Regierung
darüber , was diese zu tun gedenke, um die Folgen der
offenbar widerrechtlichen Verurteilung zu beseitigen.

Der Ochiffs »«« b a « Hullavb.
Amsterdam, 3. Mai . WTB.

Nach ei: er Reutermeldung hat die englische Regie¬
rung aus die holländische Note betreffend die Beschlagnahme
der niederländischen Tch ffe in den Häsen der Alliierten
eine ausführlich-! Antwort erteilt. Diese geht aus die zwi¬
schen Groß -BrikanNien und den von Niederlanden geflo¬
gene« Beryondlungen ein und betont, daß die vsrr Holland
an die Annahme der Vorschläge der Alliierten, Schiffs¬
raum gegen Lebensmittel ab^utretcn, geknüpften Bedin-
ungen einer Ablchnrmg gleichgekommen seien. Infolge¬
dessen sei die Beschlagnahme der in den Hilfen der Alliier¬
ten Reaierunaen liegenden Schiffen unoerm-idlich gewsr-
den. Die Niederlande hätten auch darauf gefaßt sein
mögen , da der britisch« Gesandte im Haag dem Minister
des Arußrrn erklärt habe, daß andere Maßnahmen e-gnf-
fen » erden wüßten , falls kein Abkommen zustande käme.
Die gleiche Erklärung sei von den BerLmtgtcn Staaten
abgegeben worden. Die Antwort wiederhslt dann die Zu¬
sage betreffend Schadenersatz an die holländischen Reeder.

Allgemeine militärische Ausbildung i« Rußland.
Amsterdam. 3 Rai . VLB.

„Atlgemren Handelsblsd * erfährt aus Lendos vom
30 . April : Der Vollzugsausschuß des Allrussischen Sovjets-
kongrrffes in Moskau hat Trotz'sy ; Plan zu einer «rüge-
«eiueu militärischen Ausbildusg aller männlichen Personen
zwtschen dem 16 und dem 4S. Jahre , sowie zur Dienst-
pflichtfür alle Arbeiter und Frauen überzugehrn , angenommen.

Gedächtnisfeier fär Nichthvfe » .
Berlin , 3 . Mat WTB.

In der allen Garnlsonsktrch« hielten heute die Lust-
ftreitkräfte für ihren erfolgreichsten Flieger , den Rittmeister
Mausred Freiherr von Richlhofen, eine G .chächt-.tcftrer ab,
an der auch dse Kaiserin sowie Prinz Friedrich Sigismund
»su Preußen und Gemahlin tetlnahmm . Der Kaiser hatte
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mit seiner Bertrelung den General d-r Knvall ^ is Freiherr
von Richlhofen deausttagt Ferner wäre -, der Oberbefehls¬
haber m den Markm und Aboidnungen der verbNaöeten
Mächte erschllnen. ebenso Be -tcet.r dir R itzs- u sd Jlaats-
behörden, sowie der Stadt Berlin . In dr vordersten
Reche hatten die Eltern und Geschulter . des Ftlegeitzelden
ihre Plätze . Zu driden Serien des Attcns , der sich leuch
tend aus einem Hain dunk-rr Blattpflanzen hrrvorhsb,
waren je zwei Flammenbecken ausgestellt, und Kameraden
Richthosens paradierten . Sin mächtiger Lorbeerkranz um¬
schloß Propeller , Maschinengewehr und O ' demkissen. Nach
einem Traurrms '-sch und zwei Gesängen des Kgl . Hff-
chor» hielt Militäroberpsarrer Dr . Goeno eine ergreisends
Gedächniuede . Mit dem Requiem von Brahms und der
Ka : cllerieretra !le fand die Feier ihren Abschluß.

Die englisch -französische Presse znrn
Verlust deS Kemmelberges.

Die Einnahme des Kemmribrrgrs wi .d voa der fran¬
zösische« Presse w iier besprochen. Die Blätter versuchen
im allgemeinen dis Bedeutung des Ereignisses durch den
Hinweis daraus abzuschwächen, daß es den deutschen
Truppen nicht gelungen sei, bri dem gleichzeitigen Angriff
auf die Linien vor Amiens größere Erfolge zu erzielen.
»Petit Partsien " meint, man dürfe das Unglück in leinsr
Tragweite nicht herabschen. Die Höhen die der Feind

l setzt angrelse und größtenteils schon zum Fall gebracht
s habe, seien die letzte Barriere , die die Straße nach Dün¬

kirchen versperrt. Man müsse sich auf neue Angriffe auf
diesem Abschnitts des Schlachtfeldes gefaßt machen. —
.Matin ' schreib! : Die Deutschen versuchten, den linken
Flügel der englisch-französischen Armeen mit aller Gewalt
zu sprengen. Die Deutschen haben es dank ihren inneren
Verbindungsii isn bisher immer seltigaebracht. fich dir
ziffernmäßige lleberlegrnhrit zu sichern. Aan müsse hsffrn.
daß der Widerstand der En -ermiruppru sich zunehmend
verstärken werde.

..--.̂ 2?r 1

^Ein Beweis , wie niederdrückend die Rachr 'chi vom
Verlust des Kemmelberges in England gewirkt hat und
selche Befürchtungen man daran knüpft, liefert der offen-
stchtlich zur Beruhigung der Leser geschriebene Artikel im
„Manchester Guardian " vom W . April , in dem es heißt:
Dieser Verlust ist eine große - unSuschunz, da wir 'gehofft
hatten. Laß mit den starken französischen Reserven
die Stellung gehallen werde« würde. Daß wir rief br-
kümmert sein würden , falls der Verlust des Kemmelberges
ein wüteres Zurückgehen bei Ppern oder schließlich den
Verlust der Kanaihäfen hekbeisühren sollie, versteht sich
von selbst. Arer stlbst wrnu wir sir verlören, so wäre
dks nicht das erstemal in der Geschichte. Während des
größten Teils des Krieges gegen Napoleon w«r die ganze
europäische Küste is französischer Hand und wir haben es
dennoch überlebt. Allerdings haben die Verhältnisse sich
seitdem geändert, aber nicht genug, um aus dem. was da¬
mals den Sieg nicht gehindert hat. die Notwendigkeit einer
Niederlage zu machen. Der Besitz der flandrischen Küste
ist dämlich in erster Liste eine Frage der Marks . Die
Hkvpisschs bltiitt , daß die Flotte intakt bleibl. Natürlich
mßffen wir die Ereignisse ernst nehmen, mau braucht aber
nicht zu verzweifeln.

A«s Gtsdt rmö Bezirk.
Äagsw , 4. Mai rS18

Sesrkiter Wilhel « Stall »on Bösiage«  ist mtt dem
S . K. I ausgezeichnet worden.

Pionier Paul Walz,  Sohn des Sott !. Walz Schceiner« eister
hier, erhielt zum Eisernen Kreuz nu» aach die Silbern « Verdienstmedaille

Gefreiter Otto Hemming  e r. Sohn des verst. Ehr. Hrmminger
von hier, bei einer M . S . K. im Westen, wurde zum Unteroffizier
befördert.

Meldereiter Dragoner Wilhelm Hirneisen von Jsels-
Hausen,  Enkel des -h Bahnwiirters Hirneisen, wurde mit dem
Eisernen Kreuz II . Kl . aus >ezeichnet.

S «» » t « gsgebanken.
Aus hoher Warte.

Einen großen Gedanken  im Stnr
heimlich hegen uns tragen,
koch me aus Füll chm HM es dich hin
über die Läzlicheu Plagen.

*
Zwei "lug ; erfüllen das Gemüt mit immer neuer

und zunehmender Bewunderung und Ersmcht, je öfter und
anhaltender sich das Nachdenken di!« it beschäftigt : Der
bestirnte Himmel über  mir , und das moralische  Ge¬
setz in  mir. *

Wisset, ein erhabner Sinn,
legt das Große in das Leben,
doch er sucht es nicht darin.

»
Denkt mancher müse Streiter
es sei der Mot Zusiel,
Wer höher sicht, steht « rller
und ficht dss letzte Ziel.

-r - T » lz , 2. Mai . Auch in unserer Gemeinde hat die
Vestoffenflse 3 Opfer gefordert : Georg Gay er , Wauer,
Res. Ins .-Rcg . ! L1, Sohn des Johannes Gsyrr , Schreiner,
er hchjerlSßt eine Witwe mit 5 Kindern . Gottlob Dengl  er,
Schmtd , Art .-Rsg SS Toh » dss »erst Mich. Dengler
Simons Soh ». Friedrich Denker Ius .-Req . 121, Sohn
des Mich. Dengler Molkerei -Wärters . Fllc sämtliche 3
Kameraden wird am Sonntag den 8. Mai nachmittaas 1
Uhr Trauergoltesdieust abgehalten . Mtt herzlicher Teil-

i Oie Goirin des (IlUcks
Roman von Reinhold Ortmann.

871 (Nachdruck verboten .)
„Setz ' dich hierher , Harro , dicht an meine Seite ",

sagte Klemens Herboid , sobald sie allein waren . Und in
seinen Worten war eine Weichheit , die dem knorrigen
Wesen des seltsamen Mannes sonst völlig fremd gewesen.
„Ich bitte dich um Verzeihung . "

„Um Verzeihung — mich ? — Oh , Meister , sprich nicht
so ! Was könnte ich zu verzeihen haben — ich , der ich df",
alles verdanke !"

„Bis heute vielleicht . Aber heute habe ich alles wieder
ausgelöscht , was ich dir jemals Gutes getan . Weißt du
es denn noch nicht , Harro ? Ich habe die Gruppe zer¬
schlagen ."

„Wenn du es getan hast , wirst du auch wohl deine
Gründe dazu gehabt haben . Und — mit oder ohne
Grund — jedenfalls ist es gut und recht so. Und ich sehe
nicht ein , weshalb wir gerade jetzt darüber reden müßten,
wo du der Ruhe noch so dringend bedarfst ."

„Ich werde der Ruh « bald genug haben und mehr als
genug . Und weshalb ich dick um Verzeihung bitte ? Weißt
Lu auch , warum ich sie zerschlagen habe , Harro ?"

„Wahrscheinlich , weil sie dir nicht mehr gefiel . Das
ist doch ganz klar . Und sie hatte ja unzweifelhaft ihre
Mängel ."

„Nein , du guter Junge ! Weil ich eifersüchtig auf dich
war , habe ich sie zerschlagen . Weil ich ihn dir nicht mehr
gönnte — deinen Anteil am Schöpferrnhm . Weil ich daS
Werk noch einmal von vorn anfangen und es vollenden
wollte — ich ganz allein ! Darum habe ich brutal
zerstört , was du daran geschaffen . Eine edle Handlung —
nicht wahr ? Und eines Mannes würdig , der sich so lange
deinen väterlichen Freund genannt . "

Diesmal folgte Harros Antwort nicht auf der Stelle,
und er hatte sich soweit in seinen Stuhl zurückgclehnt,
daß sein Gellchi für Klemens HeiLold ganz im Dunkel
war . Als er nach Verlauf einiger Sekunden das Schweigen

brach , hatte seine Stimme einen auffallend veränderten,
gepreßten Klang.

„Hatte ich dir einen Anlaß gegeben , Meister , mir zu
zürnen ?"

„Du ? Nein , bei Gott , das hattest du nicht . Aber du
hättest es freilich niemals in unser friedliches Haus bringen
dürfen , dies dämonische Geschöpf — diese schöne Teufelin,
die ans niir altem Manne einen hirnverbrannten Narren
gemacht hat und beinahe einen Schurken ."

„Er redet irre ", dachte Harro , „seine Worte sind
Wahnsinn wie es seine Tat gewesen !" Und nun kostete
es ihn keine Überwindung mehr , in der alten , liebevollen
Herzlichkeit zu dem Kranken zu reden.

„Ich hätte sie nicht hierher bringen sollen ", sagte er,
„das ist wahr . Denn du würdest dann wohl nicht auf
den Gedanken gekommen sein , die Arbeit wieder aufzu¬
nehmen , ehe du ganz hergestellst warst . Aber warum sollen
wir jetzt von alledem sprechen ? Ist dazu nicht auch morgen
noch Zeit genug ?"

Etwas von jener zornigen Ungeduld , die ihn sonst so
leicht und so oft übermannt hatte , war in der abwehrenden
Kopfbewegung des Professors : „Laß mich aussprechen,
Harro — und schnell , bevor Erika zurückkommt ! Sie braucht
nichts davon zu ahnen , Laß ihr alter , totkranker Vater
noch kurz vor seinem Ende daran gedacht hat , ihr eine
Stiefmutter zu geben ."

„Meister ! — das — nei « , das ist unmöglich . Einen
solchen Gedanken hast Lu nie gehabt . "

„Sagte ich dir nicht , daß sie einen Narren ans mir
gemacht hat , die gefährliche Zauberin ? Ihre Augen , ihre
Stimme , ihr Lachen — alles war Teufelsblendwerk und
Tenfelskunst . Bei ihrem Lachen vergaß ich, daß ich ein
Greis war und Sterbender obendrein . Wenn ich ihre
Augen sehen konnte , fühlte ich mich jung und stark genug,
um das Glück zu erhaschen und zu halten — da - Glück,
das ihre Züge hatte und ihre göttliche Gestalt . Ich sah
den Tod nicht , der hinter ihr schon seine Knochenarem
nach inir ansstreckte . Ich glaubte an das lange , schaffens-
frobe , ruhmvolle Leben , das ihre süße , schmeichelnde Rede

mir verhieß . Und ich glaubte ihr auch , daß ich meinen
Ruhm mit keinen : teilen dürfe — nicht einmal mit dir ."

Er sagte das alles mit einer matten , tonlosen Stimme,
die einen erschütternden Gegensatz bildete zu dem Inhalt
seiner Worte . Aber das Sprechen schien ihin weniger
Anstrengung zu kosten als sonst , denn seine Atemzüge
waren ruhig und kaum vernehmlich . „Du aber weißt
nun ", fuhr er fort , „warum ich den Hammer auf dein
Werk geschwungen habe . Und nun bitte ich dich noch ein¬
mal , Harro : Vergib mir , was ich getan !"

Seine schwache , zitternde Hand suchte die des Schülers:
Harro aber beugte sich über sie herab , um sie zärtlich und
ehrfurchtsvoll zu küssen.

„Ich danke dir , mein Junge ! — Und nun das andere.
Wenn ich jetzt sterbe , bleibt meine arme Erika ganz allein
und verlassen in der Welt zurück und - "

„Du wirst nicht sterben Meister ", siel Harro ein . „Der
Anfall ist ja glücklich vorübergegangen , und du darfst dich
nicht mit so schwarzen Gedanken von neuem aufregen ."

„Ich rege mich nicht auf . Aber du darfst mich nicht
so oft unterbrechen , mein Söhn ! Ich möchte es vom
Herzen haben , ehe sie zurückkehrt . Wenn ich tot bin , hat
sie auf Erden keinen Menschen als dich, Harro ! Willst du
mir versprechen , sie liebevoll und treu Lurchs Leben zu ge¬
leiten ?"

„Bei allem , was mir heilig und teuer ist — ja , ich
verspreche es ."

Klemens Herbold nickte befriedigt.
„Ich habe mir 's niemals anders vorstellen könne « , a»

daß ihr beide den Weg gemeinsam machen würdet . Und
keinem hätte ich sie auch so freudig anvertraut als dir.
Nun werde ich ja den Tag eurer Hochzeit nicht mehr er¬
leben . Aber es ist mir doch ein Trost , daß ich ihre Zu¬
kunft in deinen starken und treuen Händen weiß . Mach
mir meine Erika glücklich , Harro ! Sie ist des Glücke»
wert ."

(Fortsetzung folgt .)

X
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nähme gedenkt die ganze Gemeinde dieser neuen schweren
Opfer fürs Vaterland. Hauptsächlich« rndel sich allge-meine; Mitleid der schwergep Sst.n Frau Sayer zu. mit
itz?en unoerfsrgle» Kinderltii. Ehre unfern gefallenen
Helden. _

Aus dem üdrige» Mrrrttemderg.
r HolzZerlingr «. Am Dienstag « !>t«q non 12

Uhr ab ging über unseren Ort und einen großen Lei! der
Markung ein Wolkenbruch nieder mit r/zstünüigem Hagel,
sodaß Mittwoch früh «och die Schloßenz« finde« waren.Bel der Ovrren Mlltzle an der Vizinslstkatze«ach Schön-
aich erfsiste eive IVO Meier große Rrrlschunp, wodurch
eine Straßensperre emstsnd. An Feld- und Gartengewäch¬
sen, namentlich Reps und Obst, wurde erheblicher Schaden
angenchiet

r Tüdisgeu . Hier fand die erste Irnmairikulgüon
des Eommeksemestersstatt 114 Studierende, dorunisr 70
weiblicheP -rsonen, werden in den Uniserfi äleoerdsnd
ausgenommen.

r Dettenhanfe » DA. Tübingen. In der Nacht
vom Dienstag aus Mittwoch ging ein Wolkendrsch mit
Hagel über uns ru Ott nieder. D'e Wege woren»ollftän-
big überschwemmt, ssdaß -m O-t selbst Las Wasser sehr
hoch stand w e im Jahre 1889. Von Len r-ißekdenTluien w-rdr die Erb? auigerissr« und VarteszäuRe, Hssz
beugen, Wagen, Pfläze usw. ssrtH-rschimm« ? u«d le-lwette
Löcher osn eiiem Meier Tiefs «HZ zw.i Meter Berits
ausgespült. Auch Maßwerk ? Eden eingsrsssn. In
dem niedergelLZenen Leistest mußte das Vieh «ns -den
Ställen gezogen» erden. Dis Gzrte»zesrächse stad »er.
nichtet. Je oersch-cLenen Kellernw-rrdes- dis Fässer ihres
Znhatts entteeri. Der Hazel fiel eine hübe Giunds la"g
so stark, daß man die Kömer nachher mit der Schaufel
zufrttnmenschspfenkonnte. Der Schätzen ist sehr groß.

r Snlz a. R . Der in iseiien Kreisen bekannte Be¬
sitzer des Kurhauses Aibeck rm.d Mitarbeiter des Solbades
Pfisterer, Paal Tag. Eshn der früheren Bierbrauereibe-
sttzers undL«ntztagsabgesrstneten, ist unerwomr rasch ri-sem
Helzleiden. vsn d m er i.i Tübinzru Heilung suchte, im
Alter van erst 45 Jahren erlegen.

r Troffinge ». Vor kaum l4 Lagen ha! Schutz
mann KwU die T?a«ernüchrich! erhallen, daß eir zwrttrr
lediger Sohn den Heldentod für das Taterissd gestmbsn
ist und nun ist zum driiisamsl die noch schmerzlichers
Mitteilung singcgange«, doß ein dritter Sohn, der oerhrl-
rateie Gipsermeister Ehr. Kralt. Unieraffiz er. Ir-Hrder des
Eisernen Kreuzes und der Sllb. Verdienstmedaille, in
einem Fsidarl.-Reg., in den lrtzlen schweren Kämpfen
nach3^-jjahiigec treuer Pstichtsrsüllung im Alter ooli 88
Jahren rein Leben für dar Vaterland lasten mußte.

r Maishardt . Letzten Sonntag erhielt Verwalter
Schnabel in der Arbeiterkslonie Erlach seinen ersten Bienen-
Schwarm, was gewiß eine Eeltenhsrt ist Auch Gerneindc-
rat yosmaun in Hotzensireßm hat schon einen Dienen-
schwärm erhalten.

r St »ttgart Nach den Mitteilungend s Etatisü.
scheu Amts der Stadt Slutigmt ist das Ergeb is der
Wohnungszählung vom !0. März nicht so ungünsii' , wie
Man erwartet hat. Während um 8. März noch dem
Wohuungsavzeigernur 362 Wohnungen beziehbar waren,
»aren nach der Zählung insgesamt 853 Wohnungen leer
und unter diesen 516 zu vernieten. 628 Wohnungen

waren vermietet, aber zurzeit nicht bewohnt. Weiter wur¬
den 486 Wohnungen ermittelt(davon 352 mit Küche),
dis zu Bareauzweck-n vermietet waren. Leerstehende Ge-
»erberäuMS waren 1031 verfügbar.

r Gtstjgart . Durch die polizeiliche Nahrungsmittel-
kontroile wurde ln den letzten Tagen » iedsrnm«ln G -
helmschlächterei ausgedeckr. Ser Metz-er« etster Karl Iettec
h'er Hst im Verlo«f mehrerer Mvsate tnsgesamt lOk—188
Gch« eiuea«f «nerlarrbte Weise in seinem Tetried geschlachtet
«ad d ŝ Fleich der sstgemsiü«n Verbcauchsregelung ent¬zog-«.

r Gtsltgart . Sie Befeitigu»g der Fäkalie » i» Gtuii-
zart kan» immer «sch «icht ganz d«rch die », » Krieg
une.drscheue Sch« ;m!nka-ialisatian oeschehen. Ne« Pse.de-
z«g vsr Len feldgrau.n Lsiri».'Wsgen ersetzt«e»erdi«gs die
DsmpsstraßekWalP, die mit Lttchiigkeit4 Wag«» « it rund
6000 Liter» Saft den Bsrgesrücken zu« Vestsahnhsfht«a»fdesHrdert.

r Dvs dar bayrische « Grenze En Srrde . der
in Oxmkr««» in Arbeit sts«d, ü -erfi l im Seiet sei«e»
Diksstyerr« das rrjäWge Bissstmlldchk« Krsszeaz Frei
ass SadeehLi« . das stine Anträge z«r8ckge»iese» hatte,
und krachte de« Mädchen etwa 15 Messerstiche dri, die
Mck?lchLr» .'ise nicht kötziich find. Der Serbe » urde »er
Haftei. _

Die Breunftaffperforgunz i« Landtag.
r Stuttzart, 2. Mai.

Nie Teraiunz über dis Scennstefflazm» urde heate
zu E-öe geführt. Rnch einer Mtttellu»g des Mi»isters
des Laaer» Dr. s. Kaehler ist die » Rrtt. Rsgier«»g i«
Bsrei« « it ander?» VuRdsarsgierssgen beim Staatssekre¬
tär dss ReichsWirischaslLsmls wece« der Festsetz»«g der
K»hlenpreise vorstellig Zewsrde». «ok«i ste de» Bescheid
erhielt, daß eine E Höhung der Preise nicht beabfichtizt
sei; auch die Frage der Velellizung Wlirttemkerzs an de«
Er«erd vv» Kohlenzeche« werde er i« Iähl »»g « it der
L«d«striei« Auge behalte« usd näh;re Aiileiluuge« « a
che«, sobald die Frage greifbare Gestalta«gen»» « e» hake.
Ferstdireklor»ou Keehler oerwahtt« stch geg» deu Vor-
wurs. als ob die Fs -ftdirsktio« und die Forstämter au de»
übertrieben Hetzen Helzpreise« bei de« Holzversteigervng«sch«!» seien; er schrieb die Schuldv!rl« ehr den Musern
zu, die selbst»«finnig hrhe Preise geboten hätte». Die
Lusschußanträgs fanden«h«e Äiösripruch Aunahme, da¬
gegen» mde der Antrag Engelhardt Herr, die Veleuchtnsgs-
sparui« kn den Kasernen, sowie der Antrag Hiller wegen
der Abgabe von Nutzholz such an die Gewerbetreibenden
zu mäßigen Preise«, abgelshvt.

Petzte V- Mchetchie « .MEtze «L«.
Ein enaltscheS Schiffsunglück.

Ei « atlantischer Hafen , 3. Mai. WTB. Drahtk-
Rsuter meldet: Ei« Kreier stieß in der Nähe der Küstevon Delsivste mit dem Küste-rdampser„City os Nchrns"
zusa« wen. 74 Personen kamenu« s Lebe«. 61 Perso-
neu » urdeu von den Bootes des Kreuzers gerettet. Der
Dsurpser sank in 7 Minuten. Der Kreuzer ist nicht be¬
schädigt.

Ein anetkicheS Dementi.
Berlin , 3 Rai . WLN. Srahtb. Amtlich wird mit-

geletlt: U« lausende Gerüchte, daß bei unseren letzten Ope¬

rationen im Westen eine große Anzahl unserer Leute durch
E.trinke» den Tod gefunden hätten, entbehren, wie uns
os» maßgebender Stelle erklärt« orden ist, jeder Grundlage.
Die Aürßiinmntter Marie Anna zu Schanmbnrg-Lippe schwer erkrankt.

Bückobnrg, 3. Mat. » LB. Nrahtb. Dis SZ.-stin-
mutter Maris Anna zu Schaumburg Sippe erkrankte am
2V/4. an Gpeicheldrüseueutzundung, » ozu eine akute Hr z-
sch» äche trat. Nach eiur« heute »srmittag ausgegebcaen
Saudrrblatt der Gchau« burg-Lipp'schru Landrszeitung isti« dem Befinden Ihrer Hoheit eiue Wesentlich, Verschlimme-
runq eivg-treten. Ihre Hoheit halte um S Uhr das Be-
»ußlftin verloren. Das Ableben ist stisdljch zu « «arten.
Erhöhte Zkampstitigkeit an der; italienischen Krönt.

Wie «, 3 Mai. WTB. Amtlich« Kd gemeldet:
Gestern wuchsd!« K -mps-ätigksit an der gakzen italieni¬
schen Front zwischen Iudleatten und der Adria wieder
beträchtlich an.

Bei Batn « dnrch die Türke» Svvv Man«
Bolschewik! gefangen.

Konstantin»- »!, 3 Rai. WTB. Drahtb. Die
Ageutur Milli meldet: Wie unser Korrespondent in Batum
meldet, «urde ei«s aus 10000 B»lsche» lstiu bestehende
Tkeilnrachi aus ihr « Maisch nach Eiiisadethpol durch den
Wiedrkfland zweier aus Naghestau herauzerüLier Regimen¬
ter in der Gegend osn Elisabeths»»! ousgetzslten. Letztere
erhielte» BerstSrknnze« «nd sch'nge» die.Bolsche-
wiki denen ste 8VV0 Gefangene abnahme«. Tie
«achte» do» in Batn « stehendes de» Vorschlag
stch zn ergebe». _

Die Kriegslage am Abend deS L Mai.
Berlin , 3. Mai. MTB. Drahtb- Amtlich wird nttlgeieill:

In Tüdweftfinnland habe» wir ds« Keind in
fünftägiger Schlacht - ei fLathi »vd TanestehnS
»rrnichtend geschlagen. AB SV» Gefangene.

Bon deu anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues.
Dis Meldung deS fianischeu HanytqnartierS.

Berlin , 3. Rai . MTV. Drahtb Das finnische
Hauptq kartier meldet: Bei Lathi zwange » die
Weiße « Tenpp » d-n Feind zn, Sapktnlatio«.IR « « » Gofatzgone wnrde« gemeldet «nd S« Ge¬
schützt, »vo Maschinengewehre »nd lvv Pferdeerbsntet.

In Savolak rllckm«vserr Truppen gegen Kruoola vor.
Mntmastl. Wetter am Sonntag »nd Moutaz.Bor«ikgevd trocken und mild, mit vereinzelten Gewittern verdunden.

Mr Lt, «>L.Br°r v,52« « v. vtria» der « . « . LaNerNche« N»chd>«S»etl«a« Lois«-" « ox,!!.

Amtlich »- .
A . Hveverrnt Aagokd.

Ankauf vo« Ackerqnecken.
Als Bezilkrauskiins«! für TLrqeccken(sog. Schnüren)

ist Herr Julius Raas Nagold bestellt wordrn. Besitzer
osn Vckerqnecken« ollen stch an de« genannten Bezirks-auskä-'ser « enden.

NsAÄd. 3. Mai. lvl8 . K. OberaMt.
Dr. Kl um pp, BderreztemsgeaAH«:. A. B.

SteLs. GssersMANMo xm . (R.W>Uzreekorys.
Abt. Ile 4 Nr. 41163 Kr.

U« eine Vernehmung Ser aus dem feindlichen oder neutrale«
Ausland lufolze von Slscht sder Austausch zurSckgekchrten deutschen
Staatsangehörizrn(Ztoiltuternierten) zu er» özliche», » erden sämtliche
Ortspolizetbrhörden(Eiu» »hnerme!deämlek), die »s» der NSckkehr sol¬
cher Persoveu Kenntuts erlange», anstc» !esea. Namen u»d Busenthalts-
»rt des Zmückgekehrtsn dem stell». Generalksmmakkdo Abt. II- Abwehr
umgehend mttzuteiten.

Ttnttgart , de« lS. April !918 *
». Scharfer.

AsolShanse».

Me Me Gemeisde verkauft
46 Stück Forchen

«itz>ls.Mestiiiettti-3Kli>ssr
3»sa« m«nkunst im Ort.

_ _ Gernelnderat.
Sulz OA . Nagold.

Eichen-Berkauf.
. ^ ^ » Montag , de» « . Mai , mit-
*"ffs S Uhr werden aus de« Gemeinde-wald Säewald

S4 6t.Mstt- M BMiLell
mit SS Kestmeter einzeln verkanft. Zusammenkunft im Schlag.

Der Gemeinderat.

«riMllwiImka» »ezleha dmch«. W. Ziiser. »Wld.

K. Forst amt Altensteig.
Gras - «nd Stock-

Holz-Berkanf.
Am Mittwoch  den 8 Aat

5 Uhr in Altensteig »Bahnhof-
Wirtschaft" aus Steatswots Hut
Aliensteig: Das Gros von den We¬
gen «ud 25 Lose Stockhslz z.
Selbftgewinnung.

sucht zu kaufe«.
Fritz Rapp , Mühle

Nnterfchwandorf.

koMsrteii
von cler krönt, einfnrbix, 100 14u-
stsr Ltlc. 3.—; lardeopkotoxra-
pdircks 8 Lerisa ----48 dunie Larte» dtk. 3, —. 50
üleuneukLitea I4K. 3.—.

kliMM
Vüatpapivr, ZaLÜpLpier, §elb oäer
xru», 28: 23 cm oller 68: 56 m»,mit klsmes kelller» 100 K4K.
140.—; ? rodepo8tpack5 kx Uk.
8. — (klsrae ^ dlLllntäclce 10—15
am gross 5 kx Wc. 4.— »d iüer

gegen ULollnalline
ksM SllWll, kr« lüöLtt»üt L10.

(^ ttbg.)

Nagold.

Verkauf von Grundstücken.
Verkaufe sofort:
P .-Nk. 632/1 31 er 38 gm
P .-Nr. «31 33 »r 78 gm

Wiese und Waldausatz is Oswaldshalde». insgesamt odereinzeln. Zatztuugsbedingu»ge» günstig.
Kaeffsltrbhaber wollen stcha» mich» ende».

M . Koch , Möbelschreinerei.
Nagold.

Baumwachs
kaltflüffkg, - nt« Qrralitüt
empfiehlt zu billig?« Preise

Louis Schlottorbeck,
Teilermetster.

Eine Leiter

206 Liter gutenApfel-
Most

hat zu verkaufen
3«h.Leil««, Wrdors

b. Nagold.
Obertalhoi« .

Betkanse einen gulerhaitenen
mit 18 Sproffen

wurde gefunden.
Näheres durch die Geschäftsstelled. Bl.

Pianino oder
Tafelklavier

z» kaufe» g«j. Äsgeb. mit Anaabe
so»Holzart, »dPreis »»?«?« L7L
a» die Geschäftsst. d. Bl.

Wer sammelt
<r»»trrr>, <rdbrrr-. ». Hi»trrrtlä1trrf

M . Maier , Nährwittelsabrik
Stuttgart , Retnsdargstr. 116.

kisWntt- MM
Kuhwage «.

Schmied Weber.

M -- ». ». G--
fchüft»hä«fer,
^ «»daawefe«
ckamndßückr,
KchSSft«

gcsllllit!

Wer ikprnd et» Be¬sitztum«der Geschäft«m
zohlungsfahigen Käufer
«egen Bar oder hohe
Anzahlung verkaufe«
will»der schreibe sofort
mit Preisangabe an die
vstrenlä-l «r»iM,»x»-

keetrsl«,
Iwientr WI

ttützoDuntra  betG. W. Ilstfrr. WWv'.



Bekanntmachung.
Er ist Veranlassung gegeben die Verfügung des siLllo. Grneral-

kormnandos XIII. <K. W.) Armeekorps bctr.

die infolge des Krieges unier der Heranwachsenden

Jugend
eingeriffen find re. wiederholt zur allgemeinen Kenntnis zu bringen.

Nagold , den 3 Mai 1818.
Stadtschnltheitzeuamt: Maier.

Stellv. Generalkommandos xm . <K. W.>A.-K.
Ich sehe mich mich vrraülaßt, meine Bersäzung zur Bekämpsung

der Mißstäude unter de; Heranwachsenden Jugend vom8. Februar 1918
(Staatsanzeiaer Nr. 34) ia mehreren Punkten zu erweitern.

Unter Aafhebuug dieser Verfügung bestimme ich daher aus Grund
des § 4 zu Ziffer III aus Grund des § Sd des Preußische« Gesetze;,
über Lea Belagerungszustand»s« 4. 3u!t !8öl in Verbindung mir
ArtidU 88 der Reicheverfaffuna. was folgt:

I. Kinder nnter 14 Jahren dilrfrn sich nachS Uhr abends
nicht mehr auf - ffentlichen Straßen und Plötzen beschäftigungslos herum
treiben. FSr die Befalgung dieser Varschrist find ausschließlich die
Eltern. Erzieher und deren Verirrter»erantwarilich.

II Jugendlichen Peefnne « nnter IV Jahre » ist es
verboten:

1. aus öffentlichen Straßen «nb Plätzen, sowie an sonstigen öffent¬
lichen Orten Tabak. Zigarren und Zigaretten zu rauchen,

2. ohne Begleitung der in ZifferI gekannten erwachsenen Personen
Wirtschaften, Kaffer hiiuser»der Konditoreien zu besuchen, sofern
der Besuch nicht aus Reisen oder Ausflügen zur Erfrischung
oder in dem regelmäßigen Kosthars der Jugendlichen staitfindet,

3. ohne Erlaubnis der ii ZifferI genannten Elwschsenen und
außerhalb der Wohnung ohne deren Beisein alkoholhaltige
Getränke zu ßch zu nehmen.

III. Wirte» »nd Inhaber » vo» Konbitoreie« »ud Kaffee-
Häuser« ist es verboten, jugendlichen Personen, neu denen sie wißen
oder den Umständen nach annehmen müsse», daß ihnen der Besuch ihrer
Räume und der Genuß alkoholhaltigerG-trävke untersagt ist, den Aus-
enthalt in diesen Räumen zu gestalten oder solche Getränke zu »erb«,
tenern Genuß zu seradfokgen.

IV. Zuwiderhandlungen gegen die Anordnungen zu ZifferI und II
werden aus Grund de« Artikels 82 Nr. S des Württ Polizeifkafgesktzr»
oo« 27. Drzrmder 1871 (Reg Blatt S . 391). Zuwiderhandluuge«
gegen die Anordnungen zu Ziffer III auf Grand des § Sd des Pr.
Bklagerungszustandsgcsrtzes und des Reiche gesetzcs vom 11. Dezember
1915 bestraft(Reichs Grs-ßbl. S . 813).

Stuttgart , den3. Juni 1917.
Dee stello. kommandierende General:

o. Scharfer.

Nagold
machen

SeWe
WrSonntags NlMgS «v

Uhrb;
geschloffen

Kläger , Uhrmacher
Günther , Uhrmacher

Steuerangetegenhetten, Gesuche, so-
wie Schrtilstiicke aller A't fertigt
sachkuadig und rasch immer noch

E. Baumeister, Wildberg.

„Welche Schreinerei liefert

RtWM
für Schüler.

Grs. Anzobotr an
L. Sli«M, SlollyM

Brunvenstr. 13, Leies. 1l.82S.

Züllgere Mm
md Mädchen

finden sofort Arbeit bei
Georg Mr. Goldwarensadrik

Gfsringe ».
gcnnr >riricillliir >cimririiZlllIriZPianinoZ
O sefferrs und älteres und Lasel- 8
IZ Klavier von Privat oder Händ- lL
6 irr gegen Barzah ung zu O
g kaufen gesucht. ^
ci Se^ sr , Stuttgart o
Z Scheliinnst--. 5. ^
iiicirunci^ riiliimciliiriiiilZlZriliici

Nachruf
an unser« Masch.-Gew.-Lührer

Unteroffizier

Ernst Raupp
aus l)aiterbach.

Zu früh bist Du geschieden
Von uns, Du treues Herz!
Undu«s ist nichts geblieben
Als bittrer Gram und Schmerz.

Was alles Da ersonnen,
Geplant und ausgedscht
Zerflossen und zerronnen
Ist es in Tsdesnacht.

Run hast Du ausgerungen
Bon dieser Knegespcin.
Dein Bild hiilt uns umschlungen;
Ruh sanft, wir denken Dein!

Die rN. G. Mannschast
der y. Batterie

des Art. Reg . 238.

Schulder gesucht.
Tin jüngerer, tüchtiger Arbeiter

kann sofort elnstet-n bei
3 . Vaumgürtner

Wilddera.
Ebhausen.

Ein-N srderlüchen

Lungen
nimmt in dis ?-bre.

3oh. Spieß,Schneider.
Nagold.

Kräftiges

Mädchen
siir Se»i»«Me l>es«-t.

-" bittet
Semlnsnehtcr vleterle.

Auf 1. J «»i suche ich für meine
kleine Familie ein Dienstmädchen,
das schon gedient hat und in Haus¬
haltung erfahren ist Pecsäalich sich
zu wenden an Frau Buchdruckerei-
besttzer ZaiserinNagold,  schkisl-
iichr Angebote an

Frau Gewinarrektor Wehrt
in Stuttgart , Neckarstr. 70 n.

Gesucht
wird zu baldigem Ei ntritt einfacher
älteres

Mädchen
oder Witwe

siir ein«Mere«H« W.
Srlvständtzkett im Kochene wünscht.
Die Stelle ist dsnernd.

Angebote werden erbeten unter
« 174 "« di- G'ŝ äftsste««d. Bk.

Tüchtiges

Mädchen
in gute Famüie nach Stuttgart
gesucht aus 1. 3u >i.

Zu erfragen bei der Geschäftsstelle
des Blattes.
Sv . Gottesdienst tu Nagold.

Am Sonntag Rozate, den 5. Mai
V-10 Uhr Predigt.

Vz2 Uhr Christenlehre(Töchter)
r/,8 Uhr Kriegsdelstunde.
HiMmelsahnssest, 9 Mai, ^2 0̂ Uhr

Predigt.
S Uhr Predg..

Kath . Gottes - ir rst tu Nagold:
Biltsanntag. 5. « ai: S Uhr Predigt

und Amt. IV, Uhr Andacht.
Montag»V, Uhr in Altenfteig
Donnerstag(Fest Christi Himmelfahrt:

v Uhr Am! undP -ozesfion.
Sotte - dienst »er Methodist »«

ge« ei«de i« Nagold:
Sonntag, den5. Mai oormittags V,1S

Uhr, Predigt abendŝ Uhr. Predigt.
Mittwoch abends8 Uhl Grbelstnnde,

Nagold , den 3. Mai 1918.

Danksagung.
Für die alljrittge Teilnahme bei dem Hin-

scheiden meines lieben Bruders, unseres Schwa¬
gers und Onkrls

Johannes Koch
sowie für die zahlreiche Leicheubegleilung von hier
und auswärts sagen wir Allen herzlichen Dank!

im Ramm aller Angehörigen der Bruder: ,
Gottlob Koch mit Familie.

«kan
^«WLte-rasr ^. .

SH«
>v<d« »ai ».«Nar L»rra

/deit-«»at >.L- all ^
DLl»»ns «sr
Utm .aS !.

^ W1t0l,a0

Vvvrv « l1»sns van Varnrosa »»
, ^ vt -rwahnnns von Teslamenlorr
iUvenrahmevauÄrstamentsoollfiretlruasenl

Vrrinielnns von vctzr'annrachrvn

llMM- IllllI vMVIl-

8MMMe Mr N
ewMKItt» svdSiier reicher tiususbl»«cd«ehr
preimert

L. U 2  jp.
V«L«L. 4V.

Unser Laden
bleibt ab 1. Mai bis auf weiteres

Sonntags geschloffen.
Etwaige Anzeigen für die Montags-Ausgabe

des Gesellschafters wollen in den Brieflasten an der
Hausttre geworfen werden.

G. W. Zaiser
Buchhandlung und Vuchdruckerei
Verlar des« sMtes„Der SeseWister«.
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